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 Management von Schadstoffen – ein grenz-
überschreitendes Ziel in der Donauregion 

Die Belastung von Bächen, Flüssen, Seen und 

Meeren durch Schadstoffe gefährdet die Ge-

sundheit von Mensch und Tier. Viele der Sub-

stanzen sind überall in der Umwelt zu finden, 

giftig und lange wirksam.  

Die EU Wasserrahmenrichtlinie regelt die Ver-

schmutzung durch Schadstoffe und zielt auf die 

Verbesserung der Wasserqualität ab. Das gilt 

auch für den Donauraum, das internationalste 

Flusseinzugsgebiet der Welt, mit seiner Viel-

zahl an Lebensräumen. Durch die Zusammen-

arbeit von 11 Projektpartnern und weiteren 12 

Institutionen soll das Management von Schad-

stoffen in Oberflächengewässern gestärkt wer-

den. 

 

Das Projekt Danube Hazard m3c verbessert die 

Wissensgrundlage über Gewässerbelastungen  

durch gezieltes Monitoring und zeitgemäßer 

Modellierung. Darauf aufbauend werden Emp-

fehlungen für ein grenzüberschreitendes Emis-

sionsmanagement von Schadstoffen unter Be-

rücksichtigung nationaler Anforderungen ent-

wickelt. 

Dadurch liefert das Projekt wesentliche Bei-

träge zum Gewässerbewirtschaftungsplan für 

das Donaueinzugsgebiet. Dieser wird von der 

Internationale Kommission zum Schutz der Do-

nau gemeinsam mit den Donau-Anrainerstaa-

ten entwickelt. Die Ergebnisse des Projektes 

stärken zudem die technischen und Manage-

mentkapazitäten auf nationaler Ebene und 

werden an ExpertInnen sowie an interessierte 

Stakeholder weitergegeben. 
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  Von der Quelle zum Management  

 
Informationen zu Quellen, Verbreitungswegen und deren Relevanz sind wichtig für ein umfassendes Management. 

Abwasserkonzentration von 280 nachgewiesenen organischen Chemikalien (in ng/l) und der Anteil der wichtigsten chemischen Gruppen in 

ausgewählten städtischen Kläranlagen im Donauraum  

 
Abwassereinleitungen sind ein Haupteintragspfad für die Verschmutzung durch Schadstoffe. Auch andere wesentliche Quellen und Pfade 

werden in Danube Hazard m3c durch Monitoring und Modellierung der Wasserqualität analysiert. 
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